
fang die er  ale Von egrenzt- eit die Grundentscheidung, Mensch 257
heit, Endlichkeit, Möglichkeit und se1in N1IC 1n sehung Von Le1Db,
Labilität rag und gerade en 1C  el und Geschichte denken
als EeWwusstie Gestaltung 1m Herkom: können und oMM' wichtigen
1HNEeN und CNalilien erst enkbar wird Fkinsichten für die Eschatologie, die

Was aber nterscheide die be auch interkonf{iessionell sehr Teic
schriebene Vollendung dann och t1g Anknüpfungspunkte bleten
VON dem en 1n nNnade und Glaube, Ralf Miggelbrink1n dem enschen inspiriert Urc
Gottes Geist ihre Identität als versöh-
nende Wirklichkeit In der vieldimen- UND ERZAHLUNGS1o0Nalen Bezogenheit des Lebens
gestalten versuchen? 1er bietet Iho 'arcCco Hofheinz, Mathwig,
INas eine symboltheoretisch Matthias el (Hg.),
Interpretation VON Apk 211 In der und Erzählung. Theologische und
Urgeschichte WarTr die Aa das Sym: philosophische Beiträge ZUT NaT-
bol eliner dauernden Präsenz des ativen ] heologischer Ver
Nichtigen 1n der Schöpfung. I0od und lag Zürich, /ürich 2009 387 Sei
unde prägen die Welt. In der en ien. Kt FEÜR 28,—-/SFr 42,—
barung des ohannes dagegen ist die und Erzählung S1INd VeTl-
VON der OXa erieuchtete eschatolo- SCAHWISTerte hänomene Wer über
gische das Symbol der escNa- seine/ihre Handlungsmotive UusSskun
t  1: Gefährdungsfreiheit. In geben soll, ang irüher Oder später
1ese werden alle „menschlichen erzanlen VO:  3 Werdegang der e1-
öglichkeiten, Kräfte und kulturellen Persönlichkeit, VON prägenden
Errungenschaften“ eingebracht AI Begegnungen und Erlie  1SsSen oder
die Gemeinschaft (Gottes (508) Da: anderem. Mit Zzwel 1mM Buch diskutier-
mit ist erheblich mehr gemeint als ten prominenten Konzepten gesagt
die Restitution e1ines integeren enschen S1INd A1M Geschichten
Schöpfungszustandes: Die Mensch verstrickt“ (W. Schapp), ihre je eigene
eit N1IC 1Ns aradıes zurück, „StOry  66 1tSC Denken
ondern ZI1Ee e1n in die als den und Handeln auf unhintergehbare
aum menschlichen Gestaltens und Weise und S1e 1st in keinem anderen
sSOzl1alen (Gedächtnisses. Und doch SiNnd UuSs als dem des Erzählens zugang
es VON „ N0t1 KauDb, Gewalt und {Ihe ich Wenn das richtig ist, INUSs die
rapiebedürftigkeit“ eprägte, die das Verschwisterung aus und ETr
eue Jerusalem bevölkern und In in zählung mit den wohlbekannten Pro
die verwandelnde TEa göttlichen gTaIMMEN und Projekten 1Ns espräc
Geistes rleben gebrac werden, die 1sche Ent:

Günter Ihomas verfolgt mit be scheidungen einer diskursiven, auf All
Wwundernswerter Konsistenz und Klar: gemeinheit angelegten Begründungs-
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258 strategie zuschlagen wollen Handelt den theologischen Impulsen 1st be
e sich hlierbel eine Konfliktzone, Oonders auf die Beiträge über Karl
einNne Ergänzung, gar vielleicht den Vor: (W. Werpehowski, 9—9 und
gahg der Verabschiedung der diskur Dietrich Kitschl ( Schwartz, 1R
S1ven und rationalen Ethikmodelle? 159) verwelisen Die eNOTINeE Be

Um 1ese Fragen kreisen die Bei deutung der Narration Tür Barths
rage des Bandes, der eine Jagung Theologie 1st se1ft längerem ekannt
der Universität ern 1M Sommer 2007 und auch einschlägig erforscht, wird
dokumentie Der Gestus 1St DIro aber ennoch oft nicht esehen Oder
grammatisch und vorsichtig zugleich. ZUT aschen Abwertung gebraucht.
Programmatisch, weil den meilisten der Ritschl hat Urc den intensiven Kon
eiträge anzumerken ist, dass s1e den takt ZUrTr englischsprachigen analy:
großen Begründungsprojekten etwa ischen Philosophie das Story-Konzept
kantischer Oder Habermas’scher Pro entwickelt, demzufolge die Identität
venlienz misstrauen. Vorsichtig aber e1ines enschen DZW. einer Gruppie
eben auch, weil 1er e1ine pPOStLMO- rung In seiner/ihrer OorYy ruht Er
erne StreitschriftWI1der denernunfrt- kombiniert das mit einer entiscNIle-
MONISMUS esen ist, ondern A enen Absage die dee einer d-

pe. e1ines Deli näherem i1insehen 1ven Theologie: Theologie erklärt,
verwirrend komplizierten Problem: analysiert und überprüft die identi-
knäuels beleuchtet werden tatstragende OTY, Ss1e TZzählt aber

Bekanntlic sollte MNan N1IC je selbst N1IC Aus philosophischer 1C
den Sammelband Von esen kommen Hannah Arendt, asdaır
eginnen diesen aber SCANON Die C  yre und Wilhelm Schapp ZUrT
ausführliche Einleitung des ersten Sprache Besonders der UrChaus
Hg.s 11—66) bietet eine hilfreiche kritische 1C VON Lichtenber:
Kartierung des oDiems und der ger auf Schapp 191—-206 ist lesens-
Diskussionslage. NnNier /Zuhilfenahme wert, weil dieser Husserl-Schüler DIS
VON ITypologien beleuchtet Hof- lang SEeWISS wenig reziplert WUurde

Gibt es denn NUunNn eine narrativee1nz ZuNnaCcCAs Entstehung und VOT-

äufige Bestimmung narrativer Ethik? Die Antworten 1n Teil ( Zuf
und sodann drei 1C.  e Verhältnis Leistungsfähigkeit narratıver Ethik“
setzungen VON narratıver und PI1INZI- SINd vorsichtig. ESs geht wliederum
jeller Dieser Aufsatz erschließt das Phänomen der Narrativität (M
UTC einen eichen Verweisapparat eindler, 275-—-301, aker, 370
ein großes Feld VonNn Positionen und 343) und Alternativen etzt-
Diskussionen begründungsprogrammen {} Mathwig,

den hbeiden folgenden 345-381). Besonders Nnennen ist
schnitten werden theologische (1I1) ler der Beitrag VON Schoberth
und philosophische mpulse (II1) für |  92  9 der die anthropologischen
die narrative analysiert. Aus Implikationen einer olchen
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sichtig diskutiert und gerade als Ver 1Nrer Objektivitätl 259
treier der Narrativität jede flotte Ver für alle bedeutsam bleiben, die sich
abschie  g des prinzipienethischen [ragen, WI1e und es

Anliegens kritisiert Der Beitrag VoOoN gemeinsamem Widerstehens, en:
Ulrich (303-328 kann als Fin: enNns (Z:B 1n Barmen 1934 und be

[ührung 1n seinen Band „Wie Ge eindruckender Martyrien ach
chöpfe eben'  66 (Münster gele LUr, rieg, Zusammenbruch und Ver:
sen werden, mit dem eTr Prolegomena reibung 1M Sommer 948 in Eisen-
und Fallstudie einer nNarratıven ach über ZWwel tagende Syno
vorgelegt hat. den und ZAlT: ründung Zzweler reiOT-

Hervorzuheben 1st der nahezu matorisch geprägter Kirchen kam
durchgängig explorative Stil, der neben einer ZUerSst gegru  ete „Ver-
Programmatik und Schulbildung VeTl- einigten Lutherischen Kirche Deutsch
meidet der Weiterarbeit diesem lands  06 (V.  ), eren Jeilkirche
interessanten Projekt waren JEeWISS dann mit den anderen Landeskirchen

die S1e alle umfassendeoch andere mpulse auizunehmen
die ekannte und umstirittene Evangelische Kirche 1n Deutschlan:

{ heorie SSMAaNnNns oder Neueres (EKD) gründeten, die Fin:
dus der negativen Theologie und De pruchs VON lutherischer Seite aber
onders das ökumenische espräc lediglich 1Ur e1n „Bund bekenntnis
weiterzuführen Mit dem Beitrag VoNn verschiedener Kirchen'  c se1ın konnte

andler 161—-187) 1st die Perspek: Das Werk ze1g uNns ZUNaCANS
t1ve präasent, darf aber gelegentlich 1n app 1mM Widerstand die O
die rage überführt werden, welchen e1itlc herbeigeführte altpreußische
Stellenwer die Narration 1n den N10N VoNn 817 DIS 918 DZW. 933
etablıerten Konzepten konfifessioneller ach rationalistischen Zeiten die

hat und ob sich 1er N1IC e1n UuC echter Wiederbeheimatung 1M
bislang unausgeloteter Bereich Ok:  S lutherischen Bekenntnis der Keforma:
menischer Verständigung auftut. tionszeit, eren Ausweitung ach

Martin Hailer Skandinavien und ihre Bewährung
den sich wandelnden geistes-

geschichtlichen, SOzZlalen und poli
DEN ZEITGEIST ischen Umständen 18-—46) ES folgen

als WiC  ige  — Schritte ZUE Verständnis
Ihomas Martin Schneider, egen den es Folgenden die „Lutherischen E1

Zeitgeist. Der Weg der als nigungsbestrebungen Beginn der
lutherische Bekenntniskirche Van: Nationalsozialistischen Herrschaft“
enNoec uprecht, Göttingen 7-1 aruniter S1INd wichtige,
2008 314 Seiten FEÜR 03,- gern übersehene Finzelheiten ZU

Diese Publikation mit em lutherischen Anteil der Barmer
formations- und Quellenwert wird Theologischen Erklärung VoNn 1934,
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